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der ll -bsOMM im Melmeer.
Acrgold.

Die Ortsarmenbehörde hat brschlossen, auch Heuer
wieder dis
ReOhrrmnsH -MhebmMrten

auszugebsn.
Wer eine Karte im Preis von mindestens1

bei der Armenpflege(Stadtpfleger Lenz) entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er aus diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr darbnngt und ebenso
seinerseits aus Besuchsu. Kartenzusendungen»srzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Iahresschluß im Gesellschafter bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karlen unter die ver¬
schämten Hausarmen verteilt wird

Nagold, den 15. Zez. 1915.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

Dekan Pflriderer. Stadtschullheiß Maier.

Amtliches
Bskanr»tmach««g der Reichssnttermittelft Me

vom 3. Dez. 1915
betr . die Gersteukontingentr der Brennereien.

In Abänderung der Ziffer1 Absatz2 unserer Be¬
kanntmachung vom 15. Sept. 1915 bestimmen wir:

Tie znr Herstellung der erforderlichen Malzes notwen¬
dige Gerftenmenge wird
bei landwirtschaftlichen Kartofselbrennereien, deren eigener
Du chschMsbra-id für das Betriebsjahr 1915/16 nicht
mehr als SV dl Alkohol beträgt, mit SV kx Gersteund
bei landwirtschaftlichen Karwffelbrennersien, deren eigener
Durchschnittsbrand für das Betriebsjchr 1915/16 nicht
mehr als 3VV tü Alkohol beträgt, mit »« Gerste

für das Hektoliter reinen Alkohols tn Ansatz gebracht.
*

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kennt-l ii der Betel"Zetsiligtcn gebracht.
Nagold, den 15. Dez. 19 5.

K. Oberamt:
K o mme r e l l.. . .

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 Dez.

Amtlich. (Tel.) '

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Front hat sich nichts von besonderer Wichtig¬

keit ereignet.
Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne

a«f Grand geratener englischer Dampfer wurde
gestern von unseren Fliegern mit beobachtetem Ersslg
angegriffen . Der Feind, der mehrere Flngzengge-
schwader gegen Bapaume —Peronne , nach Lorhrin-
ge« und aufMüllheim (Baden) angejetzt halte, büßte i«
Lnftkampfe oder durch Kener nnsererAbwehrgeschütze
vier Flngzenge, darunter ein Großflugzeug mit 2 Mo¬
toren, ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

BalkaukriegSschauplatz.
Südwestlich von Plevlje ist der Feind über die Tara

und weiter östlich über dis Linie Grab —Brodare »,
znrückgewarfe«. Mehre e LOS Mann wurden ge-
sangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
„Wie müssen wir durchbrechen?"

Das Scheitern all der so pompös ungesagten Offensi¬
ven hat unseren Gegnern zu denken gegeben, und dies vor
allem einem französischen Generalstäbler/ dem Houptmann
E. Laffargue, der in seinem kleinen Buch: „Ist ein
Durchbruch möglich ?- ein Rezept für die allein zum
Erfolg führende Methode geben will.

Dieses Werk verdient unsere Beachtung. Niemand
anders als Iof .fre  selbst bekannte sich zu den Ausführun-
gen des Verfasser« und hält sie derart gut, daß er dem
Büchlein die weiteste Verbreitung wünscht. Andererseits
soll der englische Oderkommandierende French  eine Ueber-
setzung des Werkes ins Englische gewünscht oder angeordnet
haben. Aus jeden Fall erklärt auch er sich mit den Theo¬
rien Laffargues eirwrrstanden.

Lassargue  geht von den schlechten Erfahrungen
aus, die die Franzosen und Engländer bis jetzt gemacht
hatten und beschreibt bi« ins einzelne unsere Bertetdigungs-

Ioseph im Schnee.
Eins Schwarzwäldrr Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(FoNschvng.)
Je schauerlicher der Bruder die Landschaft schilderte,

um so behaglicher war's jetzt in der Stube, und so still und
wohlig, wie sich die Wärme in der Stube ausbreitete, spra¬
chen Bruder und Schwester miteinander; der Pendelschlag
der Uhr und das Knistern des Holzes im Ofen war lauter
als ihre Rede. Draußen fielen einige Schneeflocken lang¬
sam und gemächlich herab, wie erst zum Spiel sich behaglich
wiegend, und in der Stube war's zwiefach heimelig.

„Ich muß dir doch auch noch ein Abenteuer berichten,"
nahm Eduard wieder auf.

„Willst du nicht warten bis mein Mann auswacht,
damit du nicht zweimal erzählen mußt?-

„Nein, ich erzähl'« nur dir, und du mußt mir Ver¬
schwiegenheit gelobm. — Ich stehe nicht weit von derH-i-
denmühle hinter einem Busch auf Anstand, ich denke, der
Wolf kommt doch noch wieder; da sehe ich zwei Mädchen
des W?ges daherkommen, sie bleiben nicht weit von meinem
Verstecke stehen, und das eine Mädchen sagt: So will ich
dir hier Ade sagen, ich danke dir für deine Gutheit, meine
Mutter im Himmel wird dir'« vergelten, aber es ist vorbei,
ich muß. O lieber Gott, warum ist's denn nicht mehr wahr.

daß man von einem bösen Weib in einen Raben verzau¬
bert werden kann? Ich wollt', ich wäre der Rade, der
da fliegt, dann könnte ich fonfliegen und brauchte nicht da
hinauf in die rote Hölle. Schau, der Schnee schmilzt von
meinen Tränen, die daraus fallen, aber das böse Herz
schmilzt nicht, und mein Vater ist ganz verwandelt. — Sie
konnte vor Weinen nicht writerreden, und die andere ging
von dannen. Die Weinende krhrte nach der Mühle zurück.
Ich hielt mich nicht, ich trat ihr in den Weg, ich bereute
es fast, es lag ein großer Schmerz auf dem jugendlich
schönen, frischen Antlitze, ich hätte ihr gern einen Trost ge¬
sagt, aber ich wußte nicht, was ich Vorbringen sollte, ich
sagte ihr nur einfach guten Tag. Sie sah mich groß an,
stand einen Augenblick still verwundert, dann ging sie ihres
Weges."

„Das ist des Heidenmüllers Toni," ergänzte die Psar-
rerin, ein herzig gutes Mädchen, sie soll Braut werden mitAdam Röttmann."

„Entsetzlich!" schaltete der junge Landwirt ein.
„Jawohl, entsetzlich? Die Toni ist das einzige Kind

des Heidenmüllers. Sie hatte eine brave Mutter. Solange
die lebte, war die HridenmÜhle das erste Ehrenhaus unserer
Gemeinde und Schutz und Zuflucht aller Armen. Die
kleine Toni ging bis vor vier Jahren täglich den gut an¬
derthalb Stunden weiten Weg in die Schule, und im Win-
ter kam sie auf einem Esel dahergeritten. Solch ein Kind,
das jahrelang täglich allein den weiten Weg durch das
Felsental und den Wald macht, muß sinnig und reich an
Beobachtungen werden; natürlich nur, wenn es geweckten

ltnie. Um in die erste Verteidigungslinie eine Bresche zu
schlagen, die Drahthindernisse zu zerstören und die Vertei¬
diger unschädlich zu machen, hierzu genügt das tagelange
Feuer der bekannten 75-Millim.rer-Kanone und das schwe¬
rerer Feldartillerte, mit der man auch die feindlichen Ge¬
schütze zum Schweigen bringen und das Nachrücken feind¬
licher Reserven verhindern könne. Anders verhält es sich
mit den tief angelegten gepanzerten Unterständen des Geg¬
ners, in die sich die Mannschaften aus dem Trommelfeuer
zurückziehrn, oder die als Aufenthsltsraum für die ersten
Reserven dienen. Gegen diese Unterstände sei auch die
schwerste Artillerie fast ohnmächtig, nur eine Waffe vermag
ihrer Herr zu werden, das Lufttorpedo.

Das Lufttvrpedo zeichnet sich durch seine vernichtende
Wirkung aus, weiter sei es eine Waffe, die in stärkerer
Weise auf die Moral des Gegners eirwirke. Hat das
Torpedo, so meint Laffargue. die Unterstände selbst zerstört,
oder deren Zugänge wenigstens vernichtet und verschüttet,
so heißt es, die Gegner aus ihrem Brrsteck heraus in das
Seschützfeuer treiben; hierzu hat eine Scheinattacke zu dienen,
oder aber man räuchert die Gegner mittels Stickbomben
und Stickgranaten aus, wozu auch die größtkalibrigen Ge¬
schütze zu dienen hätten.

Den Angriff,  der zum Durchbruch süh;en soll, schildert
Laffargue etwa folgendermaßen: Nach furchtbarer artilleri¬
stischer Vorbereitung greift eine erste, aus mehreren Staffeln
bestehende Linie einleitend an; ihr folgt eine zweite und
nötigenfalls eine dritte Linie. Die schwierigen Punkte'we»
den der Reserve überlassen, die dauernd in Händen des
Oderkommandierenden bleiben soll, während die erste, zweite
und dritte Linie eigenmächtig zu handeln hat. Schließlich
als letzie Anyriffewaffen kämen Kavallerie, gepanzerte Auto¬
mobile und Pioniere in Betracht, die den Durchbruch zu
vollenden und die genommenen Stellungen gegen Angriffe
zu sichern hätten.

Soweit ein französischer Generalstäbler über die Me¬
thoden, die zum vollkommenenD» chdruch führen sollen.
Jetzt schon wertvoll ist das kleine Werk deshalb, weil es
das Scheitern der vielen  OsfensioenurstrcrGegnern

-im Westen et,n gesteht.  Im übrigen wird man aus nuferer
Seite alle Vorbereitungen getroffen haben, daß dieser oder
ober ein anderer Laffargue die Möglichkeit hat, eine zweite
und noch bessere Auslage seines allein zum Siege führenden
Büchleins herauszugeben.

Die Operationen am Wardar «. Karafsu.
Sofia . 14. Dez. WTB. Das Hauptquartier teilt

mit: Der 12. Dez. des Jahres 1915 wird für die bulga¬
rische Armee und das bulgarische Volk von großer histori¬
scher Bedeutung bleiben. Heute hat unsere Armee die letzten
drei mazedonischen Städte, welche sich noch in den Händen
Geistes ist. denn es gehen auch viele dumpf dahin, und
wissen nichts von sich und nichts von der Welt. Die kleine
Tont aber war ein aufgewecktes Kind, und man hörte sie
oft im Waide ihre Sprüche laut hersagen und ihre Lieder
singen. Sie hat eine wunderschöne Stimme. Nun starb
vor zwei Jahren ihre Mutter, und der Vormund, der für
das Kind dem Bater betgegeben wird, ist der Rötzlewirt
von Wengern, und bald darauf heiratet dessen Schwester
den Heidenmüller. Bet der hat nun das arme Kind keine
gute Stunde mehr, und der Bormund ist der Bruder der
Stiefmutter, und so wird es kommen, daß die Toni den
Adam Röttmann heiratet."

Plötzlich fuhr die Pfarrerin aus, sich unterbrechend:
„Ei. ei! Da muß die Haustür offen geblieben sein, ich
höre jemand die Treppe heraufkommen."

„St ! Still! Ruhe!" beschwichtigte sie und öffnete die
Tür. „Ei du tnst's, Martina? Komm herein, aber ruhig,
der Herr Pfarrer schläft. Was bringst du denn?"

„Tinen schönen Gruß von der keegart und hier schickt
sie die Hauben."

„Warum kommt sie nicht selbst?"
„Eie ist bei uns und macht meinem Joseph heut eine

neue Jacke."
„Du nutzest den Joseph zu sehr auf, du verdirbst ihn,"

sagte die Pfarrerin.
„Die Leegart nimmt keinen Lohn von mir," sagte

Martina, scheu sich wendend, und in diesem Augenblick siel
ihr das rote Tuch, mit dem sie den Kopf verhüllt hatte,
in den Nacken. (Fortsetzung folgt.)
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unserer Feinde besanden, besetzt: Doiran, Gewgheli und
Struga. Die letzten Kämpfe mit den Engländer» und Fran¬
zosen und den Serben spielten sich an den Stellungen der
Seen von Doiran und Ochrida ab. Der Feind wurde
überall geschlagen. Mazedonien ist befreit und auf
de« mazedonischen Bode» befindet sich kein ein¬
ziger feindlicher Soldat mehr.

Ueber die Operationen dieser Tage wird gemeldet:
Nach der gestrigen Niederlage der Engländer und Fran¬
zosen auf dem rechte» Wardaruser und nach dem Durch¬
bruch im Zentrum bei dem Dorfe Furka zog sich der Feind
gegen das neutrale griechische Gebiet zurück, von unseren
Truppen verfolgt bis zar griechischen Grenze. Die Stadt
Dotron wurde mittags 12 Uhr genommen. Die Bevölke¬
rung nahm unsere Truppen mit unbeschreiblichen Jubel aus.
Unaufhörlich durchbrausten Hochrufe auf den Zaren Ferdi¬
nand die Luft. Unsere Soldaten wurden« it Blumen über¬
schüttet. Die Gefangene», Toten und Verwundeten gehören
haup sächl ch der 10. »nd 22. englischen Dioiston an, be¬
stehend aus den 29 , 30, 31.. 65., 66 und 67. Infanterie¬
brigaden. die endgültig geschlagen sind und aus ihrem
Rückzuge Kanonen, Gewehre usw. zurückgelassrn haben.
Dasßganze Kampffeld ist« i«AusrdstungsgegenstSnden über¬
sät. Bisher wurden 200 gefangene englische Soldaten ge¬
zählt. Die Kolonne, die die Franzosen aus dem rechten
User des Wardar verfolgte, warf die französischen Truppen
nach einem kühnen und energischen Angriff aus ihren Stel¬
lungen hinaus und drängte sie nach der griechischen Grenze.
Um 5.20 Uhr nachmittag« wurde dte Stadt Gewghrli von
unseren Truppen besetzt. Dte Franzosen haben vor ihrem
Rückzuge die Kasernen und die Stadt mit zwei Kranken¬
häusern in Brand gesteckt. Dte Eisenbahnbrücke über den
Wardar südlich»on Gewgheli wurde gesprengt. Die Zahl
der Gefangenen und der Trophäen ist noch nicht gezählt.

Die Armee des General« Earrail ist von der Linie
Dostam Gewgheli an die griechische Grenze zurückgeworfen.
Es muß anerkannt werden, daß die französischen Truppen
viel tapferer als dte englischen kämpften. In den zehn¬
tägigen Operationen, die in der Geschichte als dte »Ope¬
rationen am Wardar und Karassu" bezeichnet sein werden,
kämpfte gegen »nsere Truppe« eine Armee vo»
S7VVV Franzosen «nd 78 « vv Engländern, im
ganze» also über 17V 6 « v Man « mit 600 Feld¬
geschützen, ISO Gebrrgsgr schütze» «nd 8« schwere«
Haubitzen. Dte Reste der serbischen Armee, die von Bi-
tolle über Ochrtba und Struga nach Albanien zurückweichen,
zogen sich nach ihrer Niederlage bei Ochrida auf das linke
Ufer des Schwarzen Drin zurück, wobei sie alle Brücken
über diesen Fluß vernichteten. In der Frühe des heutigen
Tages haben unsere Truppen bei Struga den Fluß Drin
passiert. Südlich dieser Stadt griffen sie die serbischen
Truppen energisch an, machten 400 Gefangene und nahmen
3 Geschütze. Die Verfolgung in der R chtung gegen Elba-
san wird fortgesetzt. — Dte Mobilmachung der bulgarischen
Armee wurde am 10. (23.) Sept. verkündet. 6 Tage
später begann die Zusammenztehungder Truppen. Die
Kämpfe gegen die Serben wurden am 1. (14.) Okt. be¬
gonnen und 40 Tage später, d. h. am 10. (23.) Nov. war
die serbische Armee bei Pristina und Berisow::sch endgültig
geschlagen und aus albanischesG-biet zurückgedrängt. Am
16. (29.) Noo. wurden bet Pctzcen und Kula Luma die
letzten Reste der serbischen Armee gefangen genommen. Am
20. Noo. (3. Dez.) begannen die Kämpfe am Wardar und
Karassu gegen die Engländer und Franzosen. Im Laufe
von 10 Tagen war dte Expeditlonsarmes des Generals
Sarrail geschlagen und ausn utrales Gebiet zurllckgewoifen.
Am 12. Dez. war ganz Mazedonien befreit und kein ein¬
ziger feindlicher Soldat befindet sich mehr auf mazedonischem
Boden. Dies ist der Tag seiner Befreiung. Die Ver¬
folgung des Feindes ist augenblicklich eingestellt.

Folgende Depesche des Kommandanten der zweiten
bulgarischen Armee vom 29. Nov., Nr. 2007, charakteri¬
siert dte Franzosen. Die Depesche lautet: Die französischen
Truppen haben in den von ihnen besetzten Ortschaften die
ganze Bevölkerung zurückgedrängt, und alle ihre Güter,
Lebensmittel, Hausgeräte, Bieh usw. mllgenommen. Da sie
jedoch ihren Mißerfolg voraus sahen, verteilten sie die Nah¬
rungsmittel wieder; den Rest warfen sie auf ihrem Rück¬
züge weg. Dte besseren Gebäude wurden in Brand gesteckt,
so daß die Bevölkerung nach ihrer Rückkehr kein Dach
und keine Nahrung mehr finden kann.

Der Rückzug auf Saloniki.
Saloniki , 14. Dez. WTB. (Agenee Haoas.) Die

englisch-französischen Truppen setzten ihren planmäßigen
Rückzug diesseits der griech scheu Grenze mit ganz geringen
Verlusten fort. Der Zuzug englischer Berstä kungen dauert
an. Der Eisenbahnverkehr aus der Verbindungslinie der
Ottentbahn mit Saloniki ist eingestellt. Gewgheli steht in
Flammen.

Paris , 14. Dez. WTB. Petit Paristen meldet aus
Saloniki: 4 weitere Transportdampser mit englischen Trup¬
pen sind am 12. Dezember hier angekommen. Tag und
Nacht ist starke Bewegung im Hafen. Frankreich hat viel
schwere Artillerie geschickt. Ein groß« Teil der hier befind¬
lichen enalischen Truppen wird an die Front gehen.

London , 14. Dcz. WTB. Dte Times erfährt aus
Athen, daß noch 2000 serbische Flüchtlinge in Saloniki
angekommen seien, wo sie in Zelten und im russischen Spi¬
tal uniergebracht wurden. Man erwartet noch mehr Flücht¬
linge aus Doiran und Gewghrli. Es wird beabsichtigt,
den größten Teil davon nach einer Insel im Aegäischen
Meer zu bringen.

Aus Gens wird dem „Berliner Tageblatt" gemeldet:
Einer Depesche des Athener Sonderberichterstattersdes
„Petit Journal" zufolge befestigen die Verbündeten fieber¬

haft wichtige Stellen des griechischen Gebietes, um ihren
Rückzug noch Saloniki zu schützen. Der Rückzug der Ser¬
ben in das Innere Albaniens dauert an. Drei serbische
Divisionen befinden sich gegenwärtig im Gebiet»on Stbas-
san und Tirana.

Das „Berliner Tageblatt" erfährt au» Kopenhagen,
daß der deutsche und der österreichische Konsul, sowie die
brutschen Bewohner ihre Abreise von Saloniki oorbereiten.

Saloniki , 15. Dez. WTB. Reuter meldet unter
dem 13. Dez. : Die Bulgaren besetzten die Stellungen an
der griechisch-serbtschen Grenze, die früher von den Serben
besetzt waren. Augenblicklich ist alles ruhig.

Mailaob , 14. Dez. WTB. (Ueber Bern.) Nach
einer Meldung der Londoner Berichterstatter« des Corriere
della Sera soll der Entschluß der Kriegsrat« der Verbün¬
deten zu grmeinsame« Operationen am Balkan unter ein¬
heitlicher Leitung ooraussehkn lasten, daß die Leitung
des Balkanfeldzuges Iossre  übertragen wird.

Unsere U-Boote n. die Saloniki -Expedition.
L.ste

der seit Beginn der Saloniki-Expedition von U-Booten der
Mittelmächte im Mittel« «« versenkten feindlichen Truppen-

und Kciegsmaterial-T mnsportdampser.
.-V. KikfrLre«)« und Krnppentranspvrtdampfer.

1. „Ramazan", englisch, 3477 T., 500 Mann indische
Truppen und Kriegsmaterial

2. „Transsylomia", englisch, 14000T., Truppen.Munition
und Kriegsmaieriol.

3. „Admiral Hamölin", französisch, 5051 T.. 1 Abtg.
sranz. Feldartillerie. Munitionswagen und 360 Pferden.

4. „Marquette". englisch. 7080 T.. 1000 weiße englische
Soldaten, 500 Maultiere, Munition und Krankenfle-
ger. 83 Mann gerettet.

5. „Calvados", französisch. 6000 T., 800 Mann franzö¬
sische Kolonialtruppen. 53 Mann gerettet.

6. „Tara", englisch, 1862 T , Hilfskreuzer.
7. „Moorina", englisch, 5000 T , Truppen»nd Trans¬

pott von 500 Pferden.
8. „California!,", englisch, 6223 T., Kriegsmaterial und

Truppen(Zahl unbekannt).
L Kriegsmaterial — Krausportdarnpfer.

S. „Raoitatlleur", französisch, 2800 T., Kohlen für sranz-
zösische Flotte im Aegäischen Meer.

10. „Ltnkmoor", englisch, 4300 T., Kohlen nach Mudros
für englische Flotte.

11. „H. C. Henry", englisch, 4219T., Teeröl von Alexan¬
drien nach Mudros.

12. „Provincia", französisch, 3523 T., Kohlendampfer für
englisch-französische Flotte.

13. „St . Marguörite". sranz., 3800 T., Borratsdampfer.
14. „Heridia", engl., 4944T.. mit Stückgütern nach Saloniki.
15. „Antonir", französisch, 2387 T., Borratsdampfer.
16. „Craigslon", englisch, 2617 T., Kohlen von Cardiff

nach Mudros.
17. „Burrsfield", englisch, 4037 T., Kohlen, Torpedos,

Stückgüter nach Tenedos.
18. „Motorleichter" X 30, englisch. Leichter für Landungs-

zmecke.
19. „Siloerash", englisch, 3753 T.. Borratsdampfer.
20. „Scawby", englisch, 3358 T., Kohlen und Vorrats-

dampser.
21. „Thorpwood". englisch, 3184T., Kohlen für englisch-

scanzöstsche Flotte.
22. „Woodfield". englisch. 3584 T.. Kriegsmatettal nach

Saloniki, Lastautomobile, 33 Motorbahnwageu.
23. „Pasukuni Maru", japanisch, 5118 T-. Kttegsmate-

ricl, Eisenbahnschienen, Petroleum, Stückgüter nach
Saloniki.

24. „Buresk", englisch, 4350 T., Borratsschiff.
25. „Lumina", englisch, 6200 T . Heizöl für englisch-fran¬

zösische Flotte.
26. „Clan Maccalister", englisch. 4835 T. Kohlen für

englisch-französisch- Flotte.
27. „Caria", englisch. 3032 T.. Borratsschiff.
28. „Dagla", französisch, 5600 T , Kohlen für englisch-

französische Flotte.
29. „Sir Richard Awdry". englisch. 2234 T.. unbekannt.

Da Dampfer von 2 Torpedosahrzeugen begleitet wurde,
muß aus wertvolle Ladung geschloffen werden.

30. „France", französisch, 4025 T., in Charter der fran¬
zösischen Regierung von Mudros nach Marseille.

31. „Alexandra", englisch, 4000T., Munition und Kriegs-
material.

32. Unbekannt, englisch, 4000 T., Munition.
33. Unbekannt, englisch, 4000 T., Munition.
34. „Hallamshire", englisch. 4420 T., 2200 T. Kohlen

für englisch-französische Flotte von Malta nach Mudros.
Zusammen: 147 483 T.

Außer den Dampfern mit Truppen und Kriegsmatettal
für die Saloniki-Expedition wurden im Oktober und
November  noch folgende Schiffe im Mttelmeer von U-
Booten der Mittelmächte versenkt:
1. „Dimitrios". griechisch, 2508 T., Reis nach England

(Bannware),
2. „Woolwich", englisch, 2936 T., Phosphat, Zinn,
3. „Wacausta", norwegisch, 3521 T., Zucker, Eisenbahn-

wagen und Material für die russische Staatseisenbahn
(Bannware),

4. „Den of Lrombie". englisch, 4950 T., Reis.
5. „Dahra", französisch, 2127 T.. Grütze, Graupen,
6. „Sidi Ferruch", sranz.. 1619 T., Stückgüter,
7. „Yser", sranz., 3500 T.. Stückgüter.
8. „Sailor Pttnee", engl., 3144 T , Gerste, Lebensmittel,
S. „Halizones", engl., 5093 T.. Erz, Baumwolle.

10. „Apollo", engl.. 3774 T.. Kohle und 2 Kriegsschiffs-
bardassen,

11. „Apjchrrom", russischer Tankdampser, 1000T . 1000 T.
Heizöl,

12. „Katja", russisch 500 T.. Zucker.
13. „Enofis", engl., 3409 T., Kohlen.
14. Name unbekannt, englisch, 5000 T . (?).
15. „Merganser", engl., 1905 T , Stückgut,
16. „Tringa", eng!., 2160 T., leer,
17. „Tannis", eng!.. 3655 T.. Vieh.
18. „Kingsway", engl., 3647 T., lrrr,
19. „Omara", sranz. 435 T.. leer.
20. „Malinche", engl., 1868 T., Stückgut,
21. „Colenss", engl., 3861T.. Stückgutu. Eisenbahnwagen,
22. „Langrvn Hall", engl., 4437 T , Stückgut.
23. „Zarifis", griechisch. 2904 T.. Futter-, Lebensmittel

nach England(Bannware).
24. „Algerien", sranz., 1703 T , Stückgut,

Gesamtsumme: 69 656 Tonnen. (WTB.)
Griechenland.

Frankfurt a. M., 15. Dez. (WTB.) Di« „Frank¬
furter Zeitung" meldet au« Konstantinopel: Als günstiges
Zeichen in der politischen Lage ist es auszufassen, daß der
fast seit Jahresfrist abwesende griechische Generalkonsul hier¬
her zurückkehrte, ferner, daß der seit dem Frühjahr freie
griechische Sesandtenposten wieder besetzt wird. Die Er-
nennung Kallerghts zum Gesandten steht unmittelbar bevor.

Paris , 14 Dez. (WTB.) Nach Blättermeldunge»
haben die Gesandten des Bieroerbande» den griechischen
Ministerpräsidenten Skuludi« besucht und amtlich verständigt,
daß die wirtschaftlichen Maßnahmen gegen Griechenland
ausgl hoben worden seien. Die in den Häsen sestgehaltenen
gn chischen Schiffe würden alsbald sreigelossen werden.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 14. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom

14 Dezember, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nicht» Neues.
Italienischer KriegSschanp'atz:

Die Tätigkeit der Italiener in den Jndiearien dau¬
ert fort. Einzelne kleine Angriffe des Feindes wurden
abgrwiesen. Der an der Straße nach St . Peter liegende
Stadtteil von Görz stand wieder unter Artiüerieseuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Plevlje erstürmte« unsere Trupp!«

die montenegrinische Stellnng aus der Vrane Gora.
Im Raum« nördlich von Berane brachten wir neuerlich
2866 Gefangene ein.
Oesterreichische Flieger über montenegriu.

Städten.
Cetinje , 14. Dez. WTB. Amtlich« montenegrin.

Kriegsbericht vom 11. Dez. Am Bormittag warfen zwei
österrelch sch-ungarische Flugzeuge7 Bomben auf Skutari,
ohne(Whaden anzurichlen. Am Nachmittag warfen5 an¬
dere Flugzeuge 16 Bomben auf Antivari. 2 Bomben
fielen aus dte Gärten des Landhauses des Kronprinzen
Danilo, 1 Bombe explodierte auf dem Magazin der Tabak¬
regie, richtete aber nur Schaden von gering« Bedeutung
an. Endlich wurden durch 2 aus Duleigno geworfene
Bomben einige Zugtiere getötet.

Die Berichte der Türken.
Kvnstantinopel , 14. Dez. WTB. Bericht des

Hauptquartiers: An der Irakfron  1 nimmt die Tätig¬
keit der feindlichen Artillerie bei Kut-el-Amara von Tag
zu Tag ab infolge unseres heftigen Gegenfeuers. Unsere
Truppen näherten sich infolge geglückter Angriffe dicht der
feindlichen Hauptstellung. — An der Kaukasussront
mit Ausnahme von Scharmützeln der Borposten nichts vo»
Bedeutung. — An der D a rda n e l len f r ont beschoß
unsere Artillerie erfolgreich feindliche Stellungen bei Ana-
sorta und feindliche Schiffe bei Kemikli Liman und zwang
sie, sich zu entfernen. Die feindliche Artillerie antwortete
nicht. Bei Art Burnu Minenwersntätigkett und ein ziem¬
lich lebhafter, aber zeitweilig aussetzender Attilleriezweikampf.
Bei Seddul Bahr fanden in der Nacht vom 12. zum 13.
gegen unseren rechten nnd linken Flügel Gefechte mit Bom¬
ben und Lufttorpedos statt. Unsere Artillerie beschoß eine
feindliche Haubitzenbatterie und sprengte ein Munitionsdevot
dieser Batterie in die Lust. Am 13. Dezember fand ei»
sehr heftiges Bombengefecht gegen unsere Laufgräben i«
Zentrum statt. Unsere Artillerie nahm erfolgreich Artillerie¬
stellungen des Feindes unter Feuer und zerstörte ein Block¬
haus und zwei Brücken über den Kerevizdere.

Konstantinopel , 14. Dez. WTB. Das Haupt¬
quartier meldet: D»n der Irakfront  liegen keine neue«
Nachrichten vor. An der Kaukasussront  wiesen wir
Ueberrumpelungsoersuche ab, die der Feind mit kleinen Ab¬
teilungen an einigen Abschnitten unternahm. — Bon der
Dardanellensront  wird berichtet: Bei Anasorta be¬
schossen feindliche Panzerschiffe, die dabei von Beobachtungs¬
ballons unterstützt wurden, einen Augenblick unsere Stel¬
lungen. Unsere Artillerie« widerte das Feuer und beschoß
wirksam dte Schützengräben und Batterien des Feindes.
Bei Art Burnu ziemlich heftiges Bombenw«fen und Ge¬
schützkampf mit Zwischenpausen. Bei Seddul Bohr schleu¬
derte der Feind in der Nacht vom 11. zum 12. Dez. gege«
unseren linken Flügel eine ziemlich große Menge Bombe».
Am 12. Dez. versuchte der Feind, nachdem er eine Stunde
lang Bomben aller Art »nd Lufttorpedos gegen diese«
Flügel geschleudert und ein sehr heftiges Gewehr- und Ge-
schützseuer gegen denselben gerichtet hatte, einen Angriff, der



jedoch durch eine kräftige Antwort unserer Artillerie , die den
Feind zwang , mit großen Verlusten nach seinen Schützen¬
gräben zurückzv kehren , vollständig abgeschlagen wurde.

Im Kumpf mit Arabern.
Kairo , 14 . Dez . ( Amtlich . WTB .) Eine Aufklärungs¬

abteilung aus Patruh stieß am 11 . Dezember auf 300
feindliche Araber , die gegen Westen hin verjagt wurden.
Eie hatten 35 Tote , während 7 von ihnen gefangen wur¬
den . Die feindliche Abteilung war mit Gewehren bewaffnet.
Eie bestand aus türkischen Landsoldaten und Irregulären.
Die Engländer verloren 16 Rann an Toten , 3 Offiziere
und 15 Mann an Verwundeten.

Die Befestigung des Suezkanals.
Das , B . T " meldet aus Köln a . R . : Die . Köln.

Bolksz . erfährt au » Kairo , daß an beiden Ufern des Suez-
Kanals mehrere hunderttausend Eingeborene und englische
Soldaten damit beschäftigt sind , Schützengräben in 6 bis 7-
fachen Reihen auezuheben . Die westliche Seite des Kanals
werde am stärksten befestigt . Eine Anzahl Städte werde
zu starken Festungen ausgcbaut . Aus der östlichen Seile
werden große Anlagen errichtet , um weite Strecken zu über¬
schwemmen . Zahlreiche Kanonenboote liegen im Kanal an
mehreren Punkten verankert . Englische Offiziere beziffern
die in Aepypten angesammeite Truppenmacht auf 240 000
Mann . In Alexandrien werden beinahe täglich Truppen
gelandet.

Ser»eiie Knegskredit im Reichstu.
Am Dienstagmittag 2 Uhr trat der Reichstag abermals

zu einer Sitzung zusammen , wobei die Staatssekretäre Dr.
Delbrück , Helfferich , Iagow , Sols u . a . erschienen waren.
Auf der Tagesordnung standen zunächst 5 kleine - »frage«
des Aigeord « ete » AeSkuecht (Z-vj .) Auf die Anfrage
betr . Annexionen und Grundlagen für die Friedeurvkrhand-
lungen erklärte Staatssekretär Iagow:  Mit Bezug auf
die Verhandlungen des Reichstags vom 9 . Ls. Mts , lehne
ich cs ad , eine Antwort zu Meilen . Auf die zweite An¬
frage des Abg . Liebknecht betr . Vorlegung der Dokumente
über die Entstehung des Krieges usw antwortet Staats-
fekretär Iagow:  Das erforderliche Material ist bereits
veröffentlicht worden . Für die in der Anfrage weiter ge¬
forderte Einsetzung einer parlamentarischen Untersuchungs-
komm ssto» einzutreten , ist die Regierung nicht gewillt . Auf
die dritte Anfrage betr . Kontrolle der auswärtigm Politik
durch die Volksvertretung antwortet Staatssekretär Iagow,
die Regierung sei nicht bereit , dem Wunsche des Abgeord¬
neten zu entsprechen und dem Haufe eine nach den An¬
regungen der Anfrage erforderliche Verfassungsänderung
vorzulegrn . Auf die vierte Anfrage betr . Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln , Kleidung , Unterkunft , Be¬
leuchtung usw . erklärt Ministerialdirektor Dr . Lewald,  er
lehne im Austrage des Reichskanzlers die Beantwortung
dieser Frage ab . Es folgt die letzte Anfrage de« Abg.
Liebknechts betr . die Neuorientierung der inneren Politik,
Demokratisierung der Verfassung usw . Ministerialdirektor
Dr . Lewald lehnt die Beantwortung ab . Die zu den ein-
zelnen Anfragen gestellten , u . E . höchst lächerlichen Ergän-
zungssragen , wurden sämlich abgelehnt . Vom Plenum
wurden sie mit Unruhe , teilweise auch mit stürmischem Ge¬
lächter ausgenommen . Die Worte Liebknechts gingen im
allgemeinen Lärm unter . Die kleinen Anfragen waren
damit erledigt.

Das Haus tritt in die erste Beratung des Gesetzent¬
wurfs betr . Aachtragsforderung » o« 10 Milliarde«
Mark ein . Staaksi k elär Dr . Helsferich:  Wir for¬
dern in diesem Grat weitere 10 Milliarden für die Krieg-
führung . Diese Ausgabe ist notwendig , weil unsere Feinde
trotz alle : Niederlagen immer noch von einer Zertrümmerung
Deutschlands sprechen. Ihre Zustimmung zu dieser Vor¬
lage wird der Welt aufs neue beweisen , daß unser Ent-
schluß zum siegreichen Durchhalten unerschütterlich ist. Wir
hoffen , daß wir mit einer neuen Kriegsanleihe bis zum März
werden warten können . Wir haben keinen Grund , ange¬
sichts des Rechtsbewußtseins des deutschen Volkes nicht an
«in gutes Ende zu glauben . Der kategorische Imperativ
der Vaterlandsliebe ist es , der durch unsere Anleihen seine
Triumphe seien . Ich danke allen , die der großen Sache
zum Erfoig verhelfen haben . (Bravo ?) Es waren tatsäch.
lich Bolksanleihen . (Erneutes Bravo .) Auch der nächste
Ruf an die deutschen Sparer wird den gewünschten Eisolg
haben . Unsere Gegner erklären unsere Anleihen für einen
großen Bluff , finanziert nur durch unsere Darlehenskassen.
Die Feinde zu belehren , g-be ich aus . Wen Gott verderben
will , den schlägt er mit Blindheit . (Große Heiterkeit . Sehr
richtig !) Die Kriegskoften vetrage » 320 öis 380
Wilktorrev Mark , monatlich 10 Milliarden und jährlich
nahezu 120 Milliarden . Davon entfallen auf die Gegner
zwei Drittel und auf uns und unsere Verbündeten ein
Drittel . Unser Geldbedarf ist so gut wie ausschließlich im
Inland gedeckt, während unsere Feinde ins Ausland , näm¬
lich zu den Bereinigten Staaten gehen müssen. Die Fran¬
zosen sprechen von deutschem Staatsbankerott . Sie 1ä»schen
sich damit und glauben mit Trugschlüssen über ihre eigene
Lage hinwegzukommen . Zur Unterbringung ihrer Anleihe
mußten sie alle möglichen Reklamemiltel anwenden . Mor¬
gen wird die Zeichnung in Fra kreich geschlossen Warten
wir ihr Ergebnis ad . In England h rrscht große Besorgnis für
die Zukunst Ki « Wort de» Darrke » geöü - rt denDevtfch-
Amerikarmer , die ebei so gute amerik . Staatsbürger zu sein
glaubten , wenn sie die Ementeanleihe ablehnten , als diejeni¬
gen . die unsere Feinde damit unterstützten . Englands Ap¬
pell an den deutschen Hunger und den Bankerott Deutsch¬
lands hat versagt . Wir haben genug und wtchiige Dinge

teilweise billiger als England und Frankreich . Der Feind
sollte wissen, daß wir auf jeden Uederfluß verzichten und
kieker jede Aot ertrage » , als des Zlei « des Arot esse« .
(Brause » der Beifall .) Die schwere deutsche Aauss hott
zu « e« e« Schläge « «ns . (Bravo !) Dt « Verantwortung
für das vergossene Blut und für die schwere Gefahr , die
der ganzen europäischen Kultur droht , fällt nicht aus Deutsch,
land , sondern aus jene , die aus unseren Waffenersolgen
Schlüsse nicht ziehen wollen . Wir flehen da . wie ein ge¬
wachsener Fel » in der heimischen Erde . (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen .)

Auf Antrag des Abo . Bassermann (Nat .) wird
die Vorlage an den Reichshaushalts -Ausschuß überwiesen.

Ohne Debatte wird hierauf die erste Lesung der Vor¬
lage betreffend Zulassung von Htlssmitgliedern im kafferlichen
Patentamt ecledigt . Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Montag , den 20 . Dezember : Krieg «-
gewinnbesteuerung , Kriegsabgaben der Reichsbank . Ernäh-
rungssragen.

Vermischte Nachrichten.
London , 15. Dez. WTB . Lloyd» melden: Der

britische Dampfer „Orteria" (6535 Bruttotonnen ) wurde
versenkt . Die Besatzung wurde bi» aus zwei getötete und
drei schwer verwundete Chinesen gerettet.

Frankfurt a . M ., 14 . Dez . WTB . Rach der
Franks Ztg . meldet der Exchange Telegraph aus Tientsin:
Die Deutsche» scheinen zu befürchten , daß gegen sie oorge-
gangen werden soll. Die deutsche Gesandtschaft in Peking
sandte den Konsulaten telegraphische Warnungen , in denen
gesagt wird , der Bieroerband beabsichtige offenbar gegen
sie vorzugehen.

Bafel , 14 . Dez . Der „Basl . Anz ." meldet lt . , CH.
Allg . Ztg ." aus London : (Hier herrscht große Beun-
ruhigung über Japan.  Die gewaltige Anhäufung
japanischer Goldreserven gibt in London ernstlich zu denken.

Christiauia , 13. Dez. . Morgmbladet" meldet aus
Tokio : Ueder Korea wurde der Belagerungszustand verhängt.

London , 14. Dez. WTB . Daily Telegraph meldet:
Die deutschen Attaches Boy -Ld und von Pspen werden
am 28 . Dez . nach Deutschland zurückkehren.

Amsterdam , 14. Dez. WTB . Chefredakteur Schröder
vom „Telegraaf " bleibt trotz des heute erfolgten Freispruches
von einer Ar klage . die niederländische Neutralität durch
eine Notiz in seinem Blatt gefährdet zu haben , wegen einer
anderen gegen ihn anhängigen Strafverfolgung vorläufig
in Präoentiohaft.
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Aus Stadt und Land.
Nagold , 16. Dezember 1S1L.

«tzvrutsfer.
Die Silberne Verdienstmedaille erhielt : Ulan Gottlob

Lamparter,  Meldereiter von Iselshausen ; Gtpsermei-
ster Jakob Brenner  von Pfrondorf , Gefreiter d . L. im
Feld -Art .-Regt . Nr 65.

Die Weihnachts -Liebesgabe « für die Trnppe«
i« Felde sind von der militärischen AnnahmestelleII
in Stuttgart (Marslallgebäude ) nunmehr abgesandt worden
und zwar für die Truppen im Osten und Südosten in der
Zeit vom 1.— 5 Dezember , für die Truppen im Westen in
der Zeit vom 30 . November bis 15 . Dezember.

x Der allgemeine Wandertag - er Deutschen
Turnerschafr bleibt nach einem Beschluß des Ausschusses
der Deutschen Turnerschaft der Himmelsahrtstag . Wenn
eine Verlegung notwendig erscheint , soll auch einer der
nächstfolgenden Sonntage benutzt werden können . Bekannt¬
lich halte der Turnkreis Schwaben mit Rücksicht aus die
Famit e und das kirchliche Gewissen für den Himmelfahrts-
tag die Wahl eines Sonntags als allgemeinen Wandertag
für die Deutsche Turnerschast beantragt.

An » de» Rachbarbezirken.
r Horb . Bei der Gemeinderatswahl haben 176 Bür-

ger von ih em Wahlrecht Gebrauch gemacht . Gewählt
wurden die bisherigen Gemetnderäte : Stadtpflezer Schanz,
Konditor Wetzet , Fabrikant Gideon , ferner anstelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Rechtsanwalts Striker Bezirks¬
notar Scholderer.

Salzst -tteu . Aus die hiesige Pfarrei wurde Pfarr-
verwefer Peter Bosch  in Baiensurt ernannt.

r Börstinge » OA . Horb . Für den altershalber vom
Amt zurückgetretenen Schultheiß Feiger ist der bisherige
GemeindepfUger .Jakob Noll mit 43 von 55 gültig abge¬
gebenen Stimmen zum Ortroorsteher hiesiger Gemeinde ge¬
wählt worden.

Neuenbürg . Die K. Regierung des Schwarzwald-
Kreises hat die Wahl des Schreiners und Gemeinderato
Johann Georg Kübler in Oberlengenhardt zum Ortsoor¬
steher der Gemeinde Oberlengenhardt und die Wahl des
Gemeindepslegers Friedrich Hartmann in Unterlengenhardt
zum Ortevorfl -Her der Gemeinde Unterlengenhardt bestätigt.

r Wildbad . Die Stadtgemeinde hat cs sich vom
Beginn des Krieges an angelegen sein lassen, die Familien
der Kriegsteilnehmer in genügendem Maße zu unterstützen.

Neben den Mindestsätzen der reichsgesetzlichen Familien¬
unterstützungen gab sie aus der Sladtkaffe einen Zuschuß
von 50 °/o, wozu noch Beiträge von Mitteln des Hilf «-
verein » von 5 10 ^ und 15 ^ traten . Der städt.
Zuschuß ist ab 1. Noo . auf 60 °/o erhöht worden . Es er¬
hält jetzt z. B . eine Familie , bestehend aus Frau und vier
Kindern au « Reichsmitteln 45 «4 . von der Stadt 27
vom Hilssoerein 5 zusammen 77 monailich . Die
von der Stadt geleisteten Zuschüsse betragen bis Ende Noo.
1915 39 054 die Beiträge des Hilfsvereins 13 999
Alle verheirateten , der Allgemeinen Ortskrankenkaffe unge¬
hörigen Ausmarschierten hat die Stadt auf ihre Kosten über¬
dies weiterversichert , u« ihren Familien bei der Kranken¬
kasse die Familienunterstützung und das Sterbegeld zu
sichern. Der Aufwand der Stakt hierfür betrug bi» Ende
Noo . 1915 3803 Außerdem hat die Stadt ab 1. Noo.
eine Krankenfürsorge für die Familien der Kriegsteilnehmer
eingerichtet . Je nach dem Grad ihrer Bedürftigkeit erhalten
sie künftig in Krankheitsfällen au » der Stadtkasse Beiträge
zur Tragung der Kosten für Arzt , Apotheke , Stärkungs-
mittel , Krankenhaurverpfleguna und Beerdigung in der
Höhe von 50 — 100

p Biberach . Di « 70 Jahre alte Prioatiere Maria
Anna Schuster , die am schwarzen Bach mit Waschen be¬
schäftigt war , ist in das Wasser *gefallen und ertrunken.

Ans Bade « .
Baden -Baden . Die dem Bahnhof gegenüber gelegene

Billa . Wohlgelegen " ist vom Feuer vernichtet worden.
Dabei kam der 80 jährige Besitzer der Billa ums Leben.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Die Maul - nnd Klauenseuche ist erloschen in

Langenbrand OA . Neuenbürg.
Stuttgart , 15 . Dez . Die Durchschnittspreise von

Heu und Stroh  waren im Monat November für 1
Zentner Heu 3 80 1 Zentner Stroh 2,40

r Stuttgart , 11. Dez . Schlachtviehmarkt
Zugetrieveu: Großvieh Kälber Schweine
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Sauen —
Verlauf des Marktes : Schweine lebhaft, sonst mäßig.

Die Preise bei Schweinen sind keine Markt -, sondern Stallpreise:
die Schweine sind auch zu Kiesen Preisen von den Händ !e n erworben
worden.

Letzte Nachrichten
(Sämtliche 6 .L .S .)

Berlin , 15. Dez. WTB . Dem rLorwäls zufolg«
sind in der sozialdemokratischen Fraktion SS Mitglieder
für die Bewilligung der « ene « Kreditvorlage von
Lv Milliarde » und 4L dagegen.

Berlin , 16. Dez. (Tel .) Aus Athen wird demB . T,
gemeldet : lieber die Antwort Tknludis an die Ver¬
treter deS Bierverbands verlautet in gut unterrichteten
politischen Kreisen , die Antwort stelle keine durchgehende
und absolute Annahme der Bierverbands -Forde-
runge » dar. Sie weist vielmehr an mehreren Stellen auf
die Schwierigkeiten hin , die sich für Griechenland bei un¬
eingeschränkter Erfüllung der Ententkwünsche ergeben müßten.
Die von Skuludis erhobenen Einwendungen betreffen z. B.
die Forderung auf freie Benützung und Verwaltung der
in Betracht kommenden griechischen Eisenbahnen und die
Befestigung gewissen militärisch wichitger Punkte und Sa¬
lonikis , auf die Verwaltung Salonikis u . die Zurückziehung der
in der Stadt stehenden Divisionen . Skuludis hat betont,
daß Griechenland den Ententemächten gegenüber an der
Politik wohlwollender Neutralität festhalte . Griechenland
wende nichts dagegen ein , daß die Ententetiuppen sich außer¬
halb der Stadl nach Möglichkeit sichern. Vorbedingung
bleibe für Griechenland , daß Griechenlands Souveränität und
Neutralität nicht verletzt wird und daß vor allem Griechen¬
land nicht in den Krieg hlneinge ^ogen wird . Daraus
ergebe sich naturgemäß , daß Griechenland sich einem
etwaige « Eind iugeu von Truppen der Zentral-
machte ebensowenig 'widerfetzen wird , wre es sich
der Landung von Ententetruppen widersetzt habe . Dieser
Standpunkt soll den Derdandswächten bei den Verhand¬
lungen in Saloniki durch den Obersten Pallls dargelegt
worden sein. Es besteht Grund zu der Annahme , daß aus
dieser Basis eine Einigung zwischen Griechenland unk den
Ententemächten Zustandekommen wird . (N . T .)

Frankfurt a. M ., 16. Dez. (Tel ) Die Franks. Z.
melde » aus Grus : In einer Saloniki « Meldung Lyoner
Blätier wird behauptet , dvß die Bulgare » östlich von
Doiran stehen und die griechische Grenze überschritten
haben . Bulgarische Kolonnen , die im Strnmitzatal
konzentriert würben, sind im Begriff, in südwestlicher
Richrung in griechisches Gebiet eiuzudriuge » . Eine
Bestätigung von anderer Sette liegt noch nicht vor . (N T)

Mxtmastl . Wetter am Freitag und SamStag.
Meist bedeckt , etwas milder , vereinzelte Niederschläge.

Itr die Schrtftlritung veraatwortllch : R . Tschorn. — Druck c.n»
Verlag der D . W . 3 als reichen Bochdrockerr1.(Karl Zalser -. Nagold.



Nagold.

RsMeesmeu
kaufen jedes Quantum zu höchsten
Tagespreisen

Iszcllevlsmpea
Lr«»trdsNene»

und

6!8kls«pes
empfiehlt in nur besten Quali¬
täten

« . lilnxer , llbrinuvber.
Göttelfingen OA. Horb.

Eme gutgewöhnte

Mi«
nur dem ersten
Kalb, setzt dem
Verkauf aus. Ferner einen noch
gutechaltenen, zweirädrigen

Handkarren.
Ludwig Graf.

llik febtgsbs l>68
^ llslikim 1915  n

zum Preis von 7S Pfg.
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

Nagold.

WM. Mntschitze
das Pfund —.55

Haselnußkerne
das Pfund 1.15

sowie sämtliche ander«

jSMMlj
empfehlen in frischen Qualitäten
billigst

8rrgSScvmick.
Nagold.

Zwei schöne
ELnstell-

Rinder,
auch für Metzger geeignet, hat zu
verkaufen

Ehr . Tchusn , auf d. Insel.

Nagold.

PirGilleW
1V Ttiick 1.— und
1« Ttück -H 1.Ü« ,

empfehlen

Mldberg.
3—4

Minder
und 6 kleine

Läufer-
Schweine

verkaufe am Tarnstagwittag von
11  Uhr ab

Tenaler , Schwemehiiudler.

Gbershardt.

Lcrnghoh-
Werkcruf.

Am nächsten Montag , den SO. - M,
nachmittags SVs Uhr,

vc:kaust die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus aus dem Gemeinde-
wald Führet und AUmandfichten aus deren Stock, und zwar Führet,
Adr. 3. zirka 200 Festm., worunter 20 Festm. Forchen; in Allmand-
sichten. Abtlg . 6 und 8. zirka 80 Festm., im Submisstonswrg . Lieb¬
haber sind eingeladen.

Dm 14. Dezember 1915.
Schnltheitzenamt : Rothfuß.

MWarten«.MpsWeWm
SM̂VersM-SH-Aelr-W«
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G « W . Zaiser.

MM

Bor Weihnachten
werden aller Art Einkäufe gemacht,
und eine besonders ausgiebige
Reklame  ist daher gerade jetzt
für den strebsamen Geschäftsmann
unerläßlich, denn sie verheißt ein
gutes Weihnachtsgeschäft. Bet einer
wirkungsvollen Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeigen sind wir gern
kostenfrei behilflich, um so den Er¬

folg zu vergrößern.
Verlag d-S „Gesellschafters."

Weihnachtssammlung für die Ver¬
wundeten in den hiesig. Lazaretten.

Das Rote Kreuz möchte den tn den hiesigen Lazaretten befindliche»
verwundeten oder kranken Krieger» auch Heuer, ähnlich wie im
Vorjahr, eine kleine Weihnachtsfrende bereiten und wendet sich des¬
halb bittend an die Mildtätigkeit der Bewohner von Stadt und Bezirk.
Wir bitten um Geldbeiträge; es sind uns aber Wollsache«, Zigarre «,
Tabak u. a. ebensosehr willkommen.

Bezirkssammelstellr: Sem'marrektor Die terle.

Am 1. Ja «. 181«
beginnt

«LL » IISILS8 SILLSlt

auf loui-nais, ^sikelmflki, unrll.iefsi'ungZEkk
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für Alle. 28 Hefte L 30 Pfg.
Belh. u. Klasings Monatshefte, L 1.50 Mk.
Ueder Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger III . Zeitung 9.— Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott. 13 Hefte L 25 Pfg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte L 20 Pfg.
Oueüwasscr 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Pfg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Zugendblätter, ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte k 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte » 60 Pfg.
Kunstwart 2.25 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte s. 35 Pfg.
Romanzeitung 3 .50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Megaendorfer Blätter 3 Mk.
Dorsbarbier, 52 Nummern k 10 Pfg.
Kladderadatsch2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzettung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Mk
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Wllrtt . Schulwochenblatt, jährl. 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte k 25 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Pfg.
Die Modenwelt 1.50 »4t
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mir
Kindergarderobe, 12 Hefte L 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden-Post, (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 Hefte L 30 Pfg.
Butterick's Moden-Revus, 1.50.4k
Mode von Heute 1 -4k 80 -H.
Deutsche Wäsche- und Handarbeits¬

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50 -4k
Die Zukunft ^ k 5 —

WM" Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
wie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. A. 2/U8kk'8okv LuManölung, klisgM

keiclitialtlZes küctierlaZer
in allen Zeigen clsr t-itsratur:
pracktveerks , Klassiker, 6s-
clichtsammlungsn, Romans
Loku!- uncl Wörterbücher,

Kochbücher,
^rbsuungsschrittsn . . .
. . . . /4nciack1sbllchsr

ölläerbüctier * Kalenäer
t.snclkartsn , Atlanten uncl
6Iobsn , (Zsssllschaftsspisls

^uZenägctirMen

^usikalisn Kunstblätter
^al - uncl Zeichenvorlagen

Olüclrvunlcli- Vllitenkai'len

/E

6 .K ?.

^ir empteülen ferner:

Srisf -, Kanrlsi- uncl Sillst-
pspisr , ::

8Ümtlictie Kontorartikel,
6s8ckäft8bllchsr in allsn
t.iniatursn uncl Formaten,
Schrsibrsugs , ? intsnglässr
Ooläküllkeäerlialter, ::
:: 8clireib-^ appen,
:: alle 8orten Unten, ::

flüssiger I-sim
6Isi - unci öuntsMs ::

Schreib - uncl possis -^ Ibsn
-Xlbsn für Photographien

uncl Ansichts-Postkarten.

Lesonders empfehlen vir: KriegLliterstur
und passende 6 esvI »emlLe l ü̂i
unsere ln» I êlile.
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